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geroiffermaßen als ©tieffinb ber ©emetnbeoermaltunp
behanbelt wirb, haben reit SBeranlaffnng genommen,
burd) einen ausführlicheren fplnwelS auf bte oorlreffltche
Arbeit oon £>errn ®ireîtor fßtofeffor ®r. 2B. ©ilber»
fdjmibt bie maßgebenben Organe p ermuntern, btefeë
SBert fic£) anpfc|affen. fteber mirb barauê bletbenben
©ewlnn jteßen unb bei gutem, jlelberoußtem Sßillen oleleS

oerbeffern tonnen, pm Vorteil für bte TOgemetnheit,
ganj befonberS aber pm Sßoßl ber mit ber ÖMtlabfuhr
bef'chafligten Arbeiter, beren SoS fein benetbenSwerteS

ift. SJiögen alle, bte es angebt, eifrig mithelfen, bte oiel
fac^ noch bebenïli<hen Quftänbe p oerbeffern!

Uerband$we$en.
aScrbanb fd)metprifcf)erScf)rcinermetftcr unb ÖJtöbel»

fabritantcn. ïïn feiner ©eneraloerfammlung in Sangen»
tljal nal)in ber Verbanb ber fc£>toei§erifdE>en ©djreiner»
meifter unb fötöbelfabritenten auf Stntrag beS ©cfjreiner»
meifter=93erbanbeS Vera eine fftefolution an, in ber eS

it. a. beifit, baß bie nom fdjweijerifchen 33oI£§roirtf<i)aftë=
bepartement aufgehellten .fööchftpreife unb VerteufSbe»
bingungen für |)ol$ oon ben ©ägereien unb ^oljbanb»
lungen in ben meiften fällen nicht eingebalten werben.
©S fübre bieS p unhaltbaren ßuftättben, ba aud) nur
einigermaßen poerläffige Vorausberechnungeti oon greifen
faft unmöglich werben, weil richtige ©runblagen pr
SMt'ulation fehlen. ®ie Verfammlung fonftatiert, baß
bie biëîjertge Drbnung ber £>ol$höd) ftpreife bie be»

redjtigten Slnfprucße ber £>olj oerarbeitenben ©ewerbe
in leiner SBeife befriebigt. ©ie oerlangt neuerbingS
fyeftfetjung oon §oljböd)ftpreifen für fRunbßolj auf ©äge
geliefert, weil nur burd) ©infd)ließung beb ÉunbholjeS
in bie |)öc()ftpreife eine Vefferung p erwarten fei. ®er
fjentraloorjtanb mürbe mit fperrn ©toller als tßräftbent
auf eine weitere SlmtSbauer beftätigt; an ©teile beb

bemiffionierenben VorftanbSmitgliebeS fjfablüßel (Schaff»
häufen) würbe §err ©iegrift (ßürid)) einftimmig gewählt.
9veoiforen=©eftionen finb ßürid) unb Sangenthai. \ ®ie
©inführung einer 3entralberecl)nungSftelle, fowie einer
©inteufSftelle würbe als fehr notwenbig eradßet unb
beut 3^'üratoorftanb übertragen.

@intttufd»@enoffcnfd)aftctt. Unter ber fyirma ©in»
fauf§ @enoffeufd)aft SBengi in Dlten grünben
fbîitglieber bcS fötaler» unb ©ipfermeifteroerbanbeS beS

Cantons ©olothurn eine ©enoffenfchaft, welche ben ©in»

tauf oon VBaren aller 3lrt für ben fötaler» unb ©ipfer»
bebarf unb bie ölbgabe berfelben an alle fötitglieber be§

fötaler» unb ©ipfermeifteroerbanbeS bejwecft. fötitglieber
beS VerwattungSrateS finb: fferbinanb Staus, fötaler»
meifter, in ©rendjen, fßräfibent ; ©ruft Vlod), fötaler»
meifter, in Ölten, Vijepräfibent, unb ölrnolb Difteli,
fötalermelfter, in Dlten, Verwalter ber ©enoffenfchaft-

— Unter ber finita © i u f a u f s © e n o f f e n f d) a f t
(©. ©. ©.) beS ©chreinermeifter VerbanbeS Streup
lin g en unb Umgebung, mit ©iß in Streuungen (Stfp**
gau), befteht eine ©enoffenfchaft. ®iefelbe bejmerft ge»

meitrfchafttiche Vefdjaffnng ber für bie ©enoffenfdjafter
nötigen Sßaren unb ölbgabe an biefelbeit pm ©elbftoer»
brand), fßräfibent ift ©ugen ©dpnibt in Breitlingen;
ölftuar unb jugleid) Vermalter ift Öllbert 3eUr in Sturj»
ridenbad), jeber ©chreinermeifter ; Staffier unb pgleicf)
©efchäftsführer ift QaequeS ©renter, Staufmann in Sot»
tighofen.

ücrscbicdcnes.

3um ütcrwaltcr Des ©iiôwerfcs St. 3mmer ift
§err © a § meifter f^ehel in 93ifchofSjell gewählt
worbetir

Schweiber. Unfalloerfidjerungsonftatt in Sujern.
ÖBährenb ber erften brei SJtonate ihrer Sätigfeit finb
bei ber ©dpoeijerifchen UnfalloerficherungSanftalt einge»

tragen worben: 31,733 ^Betriebsunfälle (wooon 70 îobeê»
fälle) unb 4810 ÖtichtbetriebSunfälle (wooon 31 $obeS»

fälle), alfo im gaigen 36,543 Unfälle, wooon 101 StobeS»

fälle.
3)as Ölvbcitönmt Der StaDt ^iiridj macht über bie

Sage beS ÖIrbeitSmarfteS im fötonat fol»
genbe öltigaben: ölllgemeine abnelpnenbe f)tad)frage nach

gelernten unb ungelernten ölrbeitern, jebod) nodh ohne
nennenswertes ölnfteigen ber ÖlrbeitSlofenjiffer. 3'"
ganzen t'ommen 84,9 ©tellenfud)enbe auf 100 offene
©teilen gegenüber 75,7 im Vormonat unb 92,4 ini
3uni 1917.

örugg int ölargntt ate Umfdjlagplat). ®r. 3n»
genieur 33ertfd)iitger, Senjburg, betonte in einer ®er»
fammlung ber ©et'tion Oftfc^weij beS 9ihone»fRh?infchiff*
fahrtSoerbanbeS, baß bei ber fftealifierung beS geplanten
iBerlehrSprojel'teS unbebingt ein Umfchlag» unb ©tapel»
plat) iitS Qnnere beS SanbeS oerlegt werben foil. 'Sap
läme 93rugg in erfter Sinie in tBetracßt.

Unfälle in Ölutogcn=SchnicißercicH. (ÖJIitget.) 3"f
Saufe be§ legten Stalenber=33ierteljahreS (Ölpril bis 3uni
1918) finb in ber ©cljweis brei feßr feßwere Unfälle in
autogenen ©eßweißereien oorgelommen. ©S würben ba»

bei zweimal ein ÖJtann getötet unb einmal einem fötanne
ein 2lrm abgefchlagen. ®ie Unterfuchuug hnt gezeigt,

baß eS in allen biefen fällen an ber fad)geinäßen Se»

hanblnng ber Slpparate unb Qnftrumente buret) baS

ÉrbeitSperfonal fehlte.
3n ber ©djmeiä ift ber ©chweij. öljetplenoer»

ein feit Qnfl^n beftrebt, für bie tßerbreitung richtiget
ölrbeitSmethoben auf bein ©ebiete ber öljetpienanlagen
unb ber autogenen ©dpoeißung p forgen. ®aS ift if)in
auch ftfjon p einem guten Seite gelungen. ®ie Sölit»

glieber biefeS 3SereinS befißen ben Sßorteil bauernber Se»

rufSberatung uttb arbeiten beShalb mit größerer ©id)et»
heit. ®ie brei im leßten Vierteljahre oorgefommenen
ferneren Unfälle finb aUe bei Ötid)tmitgliebern eingetreten.

144 Zllustr. schwetz Handw. -Zeitung („Meisterblatt") Str. lö

â « »>r^
ê. S^rTlislTTiO

H

gewissermaßen als Stiefkind der Gemeindeverwaltung
behandelt wird, haben wir Veranlassung genommen,
durch einen ausführlicheren Hinweis auf die vortreffliche
Arbeit von Herrn Direktor Professor Dr. W. Silber-
schmidt die maßgebenden Organe zu ermuntern, dieses
Werk sich anzuschaffen. Jeder wird daraus bleibenden
Gewinn ziehen und bei gutem, zielbewußtem Willen vieles
verbessern können, zum Vorteil für die Allgemeinheit,
ganz besonders aber zum Wohl der mit der Müllabfuhr
beschäftigten Arbeiter, deren Los kein beneidenswertes
ist. Mögen alle, die es angeht, eifrig mithelfen, die viel
fach noch bedenklichen Zustände zu verbessern!

llelvaixkmtt».
Verband schweizerischer Schreinermeister und Möbel-

fabrikanten. An seiner Generalversammlung in Langen-
that nahm der Verband der schweizerischen Schreiner-
meister und Möbelfabrikanten auf Autrag des Schreiner-
meister-Verbandes Bern eine Resolution an, in der es

u. a. heißt, daß die vom schweizerischen Volkswirtschafts-
département aufgestellten Höchstpreise und Verkaufsbe-
dingungen für Holz von den Sägereien und Holzhaud-
lungen in den meisten Fällen nicht eingehalten werden.
Es führe dies zu unhaltbaren Zuständen, da auch nur
einigermaßen zuverlässige Vorausberechnungen von Preisen
fast unmöglich werden, weil richtige Grundlagen zur
Kalkulation fehlen. Die Versammlung konstatiert, daß
die bisherige Ordnung der Holzhöchstpreise die be-

rechligten Ansprüche der Holz verarbeitenden Gewerbe
in keiner Weise befriedigt. Sie verlaugt neuerdings
Festsetzung von Holzhöchstpreiseu für Rundholz aus Säge
geliefert, weil nur durch Einschließung des Rundholzes
in die Höchstpreise eine Besserung zu erwarten sei. Der
Zentralvorstand wurde mit Herrn Sioller als Präsident
auf eine weitere Amtsdauer bestätigt; au Stelle des
demissionierenden Vorstandsmitgliedes Hablützel (Schaff-
Hausen) wurde Herr Siegrist (Zürich) einstimmig gewählt.
Revisoren-Sektionen sind Zürich und Langenthal.^ Die
Einführung einer Zentralberechnungsstelle, sowie einer
Einkaufsstelle wurde als sehr notwendig erachtet und
dem Zentralvorstand übertragen.

EinknufS-Genossenschaften. Unter der Firma Ein-
kauss-Genossenschaft Wengi in Ölten gründen
Mitglieder des Maler- und Gipsermeisterverbandes des

Kantons Solothurn eine Genossenschaft, welche den Ein-
kauf von Waren aller Art für den Maler- und Gipser-
bedarf und die Abgabe derselben an alle Mitglieder des

Maler- und Gipsermeisterverbandes bezweckt. Mitglieder
des Verwaltungsrates sind: Ferdinand Kaus, Maler-
meister, in Greuchen, Präsident; Ernst Bloch, Maler-
meister, in Ölten, Vizepräsident, und Arnold Disteli,
Malermeister, in Ölten, Vermalter der Genossenschaft.

— Unter der Firma Ein k a u f s - Gen o s sen scha ft
(E. G. S.) des Schreinermeister-Verbandes Kreuz-
lin g en und Umgebung, mit Sitz in Kreuzlingen (Thur-
gau), besteht eine Genossenschaft. Dieselbe bezweckt ge-

meinschastliche Beschaffung der für die Genossenschafter
nötigen Waren und Abgabe au dieselben zum Selbstver-
brauch. Präsident ist Eugen Schmidt in Kreuzlingen;
Aktuar und zugleich Verwalter ist Albert Jeker in Kurz-
rickenbach, jeder Schreinermeister; Kassier und zugleich

Geschäftsführer ist Jacques Greuter, Kaufmann in Bot-
tighofen.

llerttdleâentt.
Zum Verwalter des Gaswerkes St. Immer ist

Herr Gasmeister Fetzet in Bischofszell gewählt
worden^

Schweizer. Unsallversicherungsanstalt in Luzern.
Während der ersten drei Monate ihrer Tätigkeit sind
bei der Schweizerischen Unfallversicherungsanstalt einge-

tragen worden: 31,733 Betriebsunfälle (wovon 70 Todes-
fälle) und 4810 Nichtbetriebsunfälle (wovon 31 Todes-
fälle), also im ganzen 36,543 Unfälle, wovon 101 Todes-
fälle.

Das Arbeitsamt der Stadt Zürich macht über die

Lage des Arbeitsmarktes im Monat Juni sol-
gende Angaben: Allgemeine abnehmende Nachfrage nach

gelernten und ungelernten Arbeitern, jedoch noch ohne
nennenswertes Ansteigen der Arbeitslosenziffer. Im
ganzen kommen 84,9 Stellensuchende auf 100 offene
Stellen gegenüber 75,7 im Vormonat und 92,4 im
Juni 1917.

Brugg im Aargan als Umschlagplatz. Dr. In-
genieur Bertschinger, Lenzburg, betonte in einer Ver-
sammlung der Sektion Ostschweiz des Rhoue-Rheinschiff-
fahrtsverbandes, daß bei der Realisierung des geplanten
Verkehrsprojektes unbedingt ein Umschlag- und Stapel-
platz ins Innere des Landes verlegt werden soll. Dazu
käme Brugg in erster Linie in Betracht.

Unfälle in Autogen-Schweißcrcien. (Mitget.) Im
Laufe des letzten Kalender-Vierteljahres (April bis Juni
1918) sind in der Schweiz drei sehr schwere Unfälle in
autogenen Schweißereien vorgekommen. Es wurden da-
bei zweimal ein Mann getötet und einmal einem Manne
ein Arm abgeschlagen. Die Untersuchung hat gezeigt,

daß es in allen diesen Fällen an der sachgemäßen Be-
Handlung der Apparate und Instrumente durch das

Arbeitspersonal fehlte.

In der Schweiz ist der Schweiz. Azetylenver-
ein seit Jahren bestrebt, für die Verbreitung richtiger
Arbeitsmethoden auf dem Gebiete der Azetplenanlagen
und der autogenen Schweißung zu sorgen. Das ist ihm
auch schou zu einem guten Teile gelungen. Die Mit-
glieder dieses Vereins besitzen den Vorteil dauernder Be-
rufsberatung und arbeiten deshalb mit größerer Sicher-
heit. Die drei im letzten Vierteljahre vorgekommenen
schweren Unfälle sind alle bei Nichimitgliedern eingetreten.
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rr fît rsmt
@S toirb auf bem ©ebiete beS SlptplenS unb ber

htogeiten ©cßtoeißung in ber ©cßtoeij attcß uocß oiel
-ytateriat, Harbib unb ©auerftoß uergettbet. 53ei bent
•ßaßett SJtängel an biefen Sßaren ifi baS feßr bebauer=

Stud) bie Qualität ber 2lrbeit tonnte, £tanb in
yanb mit ber VtaterialerfparniS, uerbeffert roerben.

S)er ©cßmei^er. Slptplenoerein (Vafel, Dcßfengaffe)
eine ntoitatlicß erfcßeineitbe 3ettfä)rift ßerauS, iuet=

SMaufenb über ©icßerßeitSmaßnaßmen uttb rationelle
WoeitSmetßoben beridjtet. Dßne autogene ©cßmeißung
' beute bie DJietallinbuftrie meßt rneßr bettfbar. ^jebod)

nocß iticßt allerfeitS mit ber nötigen ©icßerßeit
hhb .mit ber möglic£)en ©üte gearbeitet.

j,
®tc ilngc Des Hartum--HnröiöuutrltcS. (SDtitget.)

iaputtt=Harbib roirb in ber ©cßmeij belaitntlicß in immer
W'genben 9Jlengett ßergeftellt. Sie ißrobuftion, roelcße

1901 ca. 4000 Sonnen betrug, bürfte im $aßre
etrna 90,000 Sonnen erreichen.

1
greife beS HalpttmHarbibeS betrugen feit bent

çj -olärj 1918 $r. 44.— per 100 kg bei roagenraeifem
^SUge. Vei trommelmeifeut 33epge fliegen biefelbett

bis auf ^r. 47.-t.. -i a>-. ^ür Heinere Hönningen gilt ein 3"=
ag oott $r. 2.— per 100 kg.

su •
' Snlrafttreten ber neuen Hoßlenpreife ßabett biefe

Weife naturgemäß aucß eine ©rßößuttg erfaßten, ©ie be=

^agen jeßt $r. 56.— bis gr. 59.50 per 100 kg, je ttacf)
^ gleicßpitig abgenommenen DJienge bei grobftücfiger

3ßare. Sa matt pr ^erftellung ooit 1000 k« Harbib runb

frfa erftflaffiger Hoßle nötig ßat, trägt ber Slttß
3jag lebiglicß beut Hoßlenauffcßlag Vecßnung, jebocß

aucß ben anberit $aftoren, mie täglicß fteigenben
(gijhen, (Steuern unb ©leftrobenpreifeit. ©S ift in ber

tr u ei^ "t ben letzten $aßren gelegetttlicß aucß ißreiS=
eiberei^ mit Harbib getrieben roorben, unb eS finb

g
.^entließ im SBieberuerlauf maitcßmal unmäßige greife

Unx morben, iua§ im Qntereffe beS legitimen |>anbelS

baue ^bftöetfiänblicß t'tt $ntereffe be§ HäuferS p be-

tu ®efd)äftSbcrid)t her Vranöaffcturanj^lnftalt
teil Cantons b 1917 entßält folgenbe 9Jtit=

Wgen : @§ maren im leßten Saß* nmb 101,000 ©e=

t)e!f'5 einer ©untnie oon 2207 SHitlioiten iranien
liot 3ui»acßS im VericßtSjaßre beträgt 42 9M=
1 spy

Spanien. Ser VeferoefoitbS tourbe um meßr als
ynllion iranien oerftärtt (prjeit 7 tïïiillionen). Sie
^b'ßung -ber © cß a b e n f äÏ l e erforberte 565,000 gr.

Qpg.fàe llrfad)eu ber 200 Vranbfälle jeigen, baß 3Ser=

Bucßfeit, mie 5. 33. Unterftromlaffen oon elet'trifdjen

âlpparaten bie DlacEjt ßinbureß, itamentlicß ©lätteeifen,
llnßeil anrid)ten tann. Slnbere llrfacßen fiitb: $eßler=
ßafte ^etterungsanlagen (32 $älle), ©pielen mit $euer=
5011g ober geuer bureß Hittber (11), S£uf6eiuaßren oon
noeß nießt erlalteter 3lfd;e in iticßt feiterficßeren ©e=

fäßen (7). Vielerorts ßat bie nun ftrenger oorgeßenbe
fyeuerfcßau SRängel feftgeftellt, bie bamt geßoben mürben.

3=ür ©uboentionierung oon SBafferoerfor*
gungs= unb ^pbranten--Einlagen mürben beinaße
1.30,000 3r. auSbejaßlt.' 2)er SBert be§ im Hanton fieß
befinbenben oerßeßerten tIRobiliarS beläuft fieß auf 2275
SJlillionen granlen. Sie Vermeßrung ber 9Jlobiliaroer=
fid)erungS=2Berte im VericßtSjaßr beträgt 360 SRilliouen
graulen. Qn ber ftarfen 3utiaßme finbet bie aügemeine
ipreiSfteigerung ißren DluSbrud.

©aSioerï ©latus. (Horr.) SlttS itacßfolgenber feßr
intereffanter älufftellung ift ju erfeßen, baß bie ttußbrin=
genbe ©aSabgabe nantentlicß iit bett leßtett SHonaten beS

^}aßreS 1917 feßr ftart prüdgegangen ift. ©ie oerteilt
fid) mie folgt:

1916 1917
nr' m'

Januar 91,082 92,092 -t- 962
Februar 80,159 73,115 — 7,044
9Jiär§ 77,631 71,794 — 5,837
3lpril 66,398 54,995 — 11,403
SRai 62,582 55,261 — 7,321
3uni 55,136 51,843 — 3,293
3uli 61,021 55,805 — 5,216
l'luguft 63,999 59,138 — 4,861
©eptember 68,552 54,341 — 14,211
Dttober 85,907 62,416 — 23,491
Oiooentber 89,024 67,324 — 21,700
Se^eiitber 98,771 78,302 — 20,469

Sotal 900,272 776,388 - 123,884

©djioeijcrtf^e ©aSapparatc-^nbrif, ©olotßttrn.
^jiti ©efcßäftSjaßr 1917 belief fieß ber ^Bruttoertrag auf
74,869 p^r. gegenüber 145,435 J-r. im Sorjaßr. Vacß
Slbpg fämtli^er VermaltungStoften, 3i"fen, ©teuern ufm.
oerbleibt ein Veingeroiitn 001t 10,172 iranien gegenüber
61,840 im Vorjaßr. Sie Sioibenbe erfäßrt attge=
fid)tS be§ ©etointtrüdgangeS eine iRebuftion 001t 7 " n

auf 4 °
0 auf baS geroinnbereeßtigte Hapital oott 350,000

iranien. Stuf Immobilien unb OJiafcßincn toerbett 5060
graulen (Vorjaßr 10,500 f^r.) uttb auf SCBertfd)riften
1025 gr. (5000 f^r.) abgefeßriebett. Ser VeferoefoitbS,
ber im ißorjaßr mit 7000 gr. botiert tourbe, geßt leer
auS, unb bie leßteS $aßr gefeßaßene Sioibenbenreferoe
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Es wird auf dem Gebiete des Azetylens und der
Eigenen Schweißung in der Schweiz auch nach viel

taterial, Karbid und Sauerstoff vergeudet. Bei dem
iffvßen Mangel an diesen Waren ist das sehr bedauer-
ffff Auch die Qualität der Arbeit könnte, Hand in
àwd mit der Materialersparnis, verbessert werden.

Der Schweizer. Azetylenverein (Basel, Ochsengaffe)
3wt eiiw monatlich erscheinende Zeitschrift heraus, wel-
Aê laufend über Sicherheitsmaßnahmen und rationelle
Arbeitsmethoden berichtet. Ohne autogene Schweißung
ff heute die Metallindustrie nicht mehr denkbar. Jedoch
^üd noch nicht allerseits mit der nötigen Sicherheit
^Mo unit der möglichen Güte gearbeitet.

^
Die Lage des Kalzium-.Karbidmarktes. (Mitget.)

ffchzium-Karbid wird in der Schweiz bekanntlich in immer
Agenden Mengen hergestellt. Die Produktion, welche

^ch 1901 ca. 4000 Tonnen betrug, dürfte im Jahre
etwa 90,000 Tonnen erreichen.

1
Preise des Kalzium-Karbides betrugen seit dem

^ Akärz 1918 Fr. 44.— per 100 kg bei wagenweisem
^Uge. Bei trommelweisem Bezüge stiegen dieselben

bis auf Fr. 47.-s. —> v>.. Für kleinere Körnungen gilt ein Zu-
Amg von Fr 2— per 100 Kg.

V Dmt Inkrafttreten der neuen Kohlenpreise haben diese
preise naturgemäß auch eine Erhöhung erfahren. Sie be-

^agen jetzt Fr. 56.— bis Fr. 59.50 per 100 kg, je nach
^ gleichzeitig abgenommenen Menge bei grobstückiger

Bar?. Da man zur Herstellung von 1000 ku Karbid rund

syu ^ erstklassiger Kohle nötig hat, trägt der Auf-
P^ag lediglich dem Kohlenaufschlag Rechnung, jedoch

auch den andern Faktoren, wie täglich steigenden
^hnen, Steuern und Elektrodenpreisen. Es ist in der

î
ff'veiz in den letzten Jahren gelegentlich auch Preis-
k'berei mit Karbid getrieben worden, und es sind

^
ff^utlich in, Wiederverkauf manchmal unmäßige Preise

ffff^ert worden, was im Interesse des legitimen Handels

daye
selbstverständlich im Interesse des Käufers zu be-

Der Geschäftsbericht der Brandassekuranz-Anstalt
llis àintons Zürich pro 1917 enthält folgende Mit-
bsiiì^en: Es waren im letzten Jahr rund 101,000 Ge-

y ff?^ mit einer Summe von 2207 Millionen Franken

lio, Der Zuwachs im Berichtsjahre beträgt 42 Mil-
1 ,tm sanken. Der Reservefonds wurde um mehr als

Aillion Franken verstärkt (zurzeit 7 Millionen). Die
^Mng der Scha denfälle erforderte 565,000 Fr.

aebollff Ursachen der 200 Brandsälle zeigen, daß Ver-
buchtest, ,vie z. B. Unterstromlaffen von elektrischen

Apparaten die Nacht hindurch, namentlich Glätteeisen,
Unheil anrichten kann. Andere Ursachen sind: Fehler-
hafte Feuerungsanlagen (32 Fälle), Spielen mit Feuer-
zeug oder Feuer durch Kinder (11), Ausbewahren von
noch nicht erkalteter Asche in nicht feuersicheren Ge-
säßen (7). Vielerorts hat die nun strenger vorgehende
Feuerschau Mängel festgestellt, die dann gehoben wurden.

Für Subventionierung von Wasserversor-
gungs- und Hydranten-Anlagen wurden beinahe
130,000 Fr. ausbezahlt/ Der Wert des im Kanton sich

befindenden versicherten Mobiliars beläust sich auf 2275
Millionen Franken. Die Vermehrung der Mobiliarver-
sicherungs-Werte im Berichtsjahr beträgt 360 Millionen
Franken. In der starken Zunahme findet die allgemeine
Preissteigerung ihren Ausdruck.

Gaswerk Glarus. (Korr.) Aus nachfolgender sehr
interessanter Aufstellung ist zu ersehen, daß die nutzbrin-
gende Gasabgabe namentlich in den letzten Monaten des

Jahres 1917 sehr stark zurückgegangen ist. Sie verteilt
sich wie folgt:

1916 1917

iM iM
Januar 91,082 92,092 -i 962
Februar 80,159 73,115 — 7,044
März 77,631 71,794 — 5,837
April 66,398 54,995 — 11,403
Mai 62,582 55,261 — 7,321
Juni 55,136 51,843 — 3,293
Juli 61,021 55,805 — 5,216
August 63,999 59,138 — 4,861
September 68,552 54,341 — 14,211
Oktober 85,907 62,416 — 23,491
November 89,024 67,324 — 21,700
Dezember 98,771 78,302 20,469

Total 900,272 776,388 - 123,884

Schweizerische Gasapparate-Fabrik, Solothurn.
Im Geschäftsjahr 1917 belief sich der Bruttoertrag auf
74,869 Fr. gegenüber 145,435 Fr. im Borjahr. Nach
Abzug sämtlicher Verwaltungskosten, Zinsen, Steuern usw.
verbleibt ein Reingewinn vvn 10,172 Franken gegenüber
61,840 Fr. im Vorjahr. Die Dividende erfährt ange-
sichts des Gewinnrückganges eine Reduktion von 7 " „
auf 4 °auf das gewinnberechtigte Kapital von 350,000
Franken. Auf Immobilien und Maschinen werden 5060
Franken (Vorjahr 10,500 Fr.) und aus Wertschriften
1025 Fr. (5000 Fr.) abgeschrieben. Der Reservefonds,
der im Vorjahr mit 7000 Fr. dotiert wurde, geht leer
aus, und die letztes Jahr geschaffene Dividendenreserve
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oon 10,000 gr. wirb tjerangejogen, um bie ermähnte
21rt ber ©ewinnnerteilung gtt ermöglichen, gür ba§
ïaufenbe ^afjr follen bie Stusftelften be§ Unternehmens,
bad befanntiicf) bie ^abrifation eleftroUhermifcher 21ppa=
rate aufgenommen hat, günftiger fein.

Sterbende Sßätber. ®er burch bie Segenbe bed hei»
(igen fyranpscus non SXffiffi geweißte berühmte 2öalb
bed ftUofterd 23 er na in Italien fei non ben 9JH»

litärbefjörben jur Stieberlegung beftimmt roorben, um
ben ©ifenbahnen aid Brennhoïj zugeführt gu werben.

$Öie lange lebt ein Baum Stuf biefe $rage gibt
ein fyorftmann bie folgenbe Stusfunft : Stach forftamtticfjen
Berechnungen beträgt bie Seitensbauer ber fjidEjte höchftend
700 $aßre, ber Silbertanne 425, ber Särdje 275, ber
Stotbudje 245, ber Gcfpe 210, ber Birf'e 200, ber ©feße
170, bed ijoltunberd 145, ber Ulme 130 Qaßre; bie
(Siehe beginnt mit 300 fahren non innen gtt faulen.

Pftafctjcnpfropfen aus -ftolg. U» Seutfcßtanb ift ed

jeßt gelungen, an ©telle bèd jeßt fetten unb teuer ge=
morbenen Ported bie ^lafcßen burch ^ßfiopfen aitd Holj
gu uerfcßließen. (Sine Berliner Unternehmung ftellt jeßt
biefe neue Strt pfropfen in ttorgüglicßer Qualität f>er\

Sttd ©runbftoff wirb Birten», Gerten», Sinben» unb
Bappetßolg oermenbet, beffen ©laftigität noch burch eine

befonbere Bearbeitung erhöht wirb. ®iefe Holggapfen
finb hohl unb fo elaftifcß, baß fie beim ©infcßlagen mit»
telft Jjçjanb ober Btafcßine bad ©lad bed glafcßenßalfeS
in feiner äBeife ber ©efaßr bed {ferfpringens auSfeßen,
unb fie bilben einen fo rtortrefflicßen Berfcßluß, baß fie
mit Borliebe für ^lafcßen, bie mit Btebigin, mit altem
SSBeiit unb mit ähnlichen gtüffigteiten, beren Straft meßt
»erloren gehen barf, gebraucht werben.

(Blän3cnbc ©tpsplatten. ©ipSabgüffe laffen fidj
feßwer mit einer hodjgtangeuben Dberflacfje £)crftcllen,
weit ber erhärtete @ip§ ftetS porös unb fo weich ift,
haß bie allergrößte Sorgfalt unb ©efdjitflichfett ber»
wenbet werben muß, um eine glängenbe Oberfläche gu
erhalten, ©he man an baS fßolierett herantreten fann,
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muß ißre Oberfläche gehärtet werben. @S gibt gwet
SBege, ben ©ips polierfähig gu machen. ®er am meifte«
befannte ftüßt fid) auf bie Berwenbung einer Seimlöfuug»
bie an ©telle bed Stnmachewafferd tritt, hierbei be®

fommt bie SJÎaffe burch unb burch eine größere Sickte.
Ser gweite 2öeg begnügt fid) bamit, nur bie Ober®

fläche gu härten. Beibe Verfahren haben ißre Bor®
unb Stachteile. Bei Berwenbung einer Seimlöfung wirb
bie Slbbinbegeit bed ©ipfeS Wesentlich htnauSgefcßobetti
woburch ber eigentliche Borteil bed ©ipSgießenS, tu

ßürge harte Slbgüffe gu erhalten, gunichte gemacht wirb-
35ie ^at)I ber formen muß minbeftenS bergtoangigfacht
werben, um bie gleiche Slngaßl SIbgüffe wie mit reinerrt
®ipS gu ergielen, weil bie fötaffe in ber $orm erhärten
muß.

Bei bem gweiteu Berfaßren werben bie fertigen
©ipSabgüffe mit glüffigfeiten bebanbett, welche bie fßorrf
an ber Oberfläche ausfüllen. Slid Härtemittel fommen
Barptberbinbungen, filiate, SBafferglaS, Borate ufw-
in Betracht. 2)ie ©rfaßrung hat aber gelehrt, baß ba2

fßolieren bie anfgewenbetc fötüße wenig lohnt.
natürliche ©ußhaut ift meift härter als bie geftigfeiß
bie burch bas SCränfen erreicht werben fann. SeSßalö
legt ber ©ipSgießer baS größte ©ewießt auf eine glatte
Oberfläche ber formen, um ein Dîacharbeiten'ber Stüde
gu Permeiben. 8e meßr Stufmerffamfeit ben gornteü
gugewenbet wirb, um fo größer ift bie ©ernähr, Slbgüffe
mit glatter, leidßt glängenber Oberfläche gu ergielen.
Bei ber Herfteüung öon Blatten berwenbet man gwed®

mäßig gefeßtiffene Spiegclfcheiben an ©telle bon genfter®
glas als Unterlage. Um ben Hocßglang ber Spiegel®
feßeibeu bauernb gu erhalten, finb fie bon ßeit gu $eit
nachgupolieren. 3ebe Berleßung ber natürlichen ©uß®

haut ift gu bermeiöen. („Toninbuftrie^eitung".)

Aus der Praxis. - Tür die Praxis-
Tragen.

NB ©erfaufet», îaufdp uitb 3lrbeit£gefud)e roeröen

unter biefe SKubtü nietjt aufgenommen; berartige älngeigett gf®

boren in ben Snferatentcil be§ 93Iatte§. — ®en fragen, icela)^

„unter ©ßiffre" erfdjeinen foden, rootle man 50 (Std. in Stlarte"
(für Offerten) unb trenn bie grage mit .9tbreffe
be§ grageftetterd erfdjeinen fott, 30 Ktd. beilegen, iöenn feiKf
SPtarfen mitgefc^icft toerben, fann bie fjrage nicfit auf'
genommen nierben.

015. 2Ber liefert ^treibe, puloerifiert ober in ©tücfen, unb

51t roetdjem üßreiS Offerten unter ßtjiffre 615 an bie @£peb.
010. Söer fjeitte prta 50 m biegfameg ®ratjifeit, 8—10 mm

bid, foroie 1 Sîientenfdjeibe mit 2 fHänber, ca. 500x120x40 mm,
preiëroiirbig abpgebett? Offerten an 31. ©tuber, SDtedjanitcr,
©djiiottroit (©ototburn).

017. 2Ber liefert fgrudjtbögti mit (Seftedjt? Offerten mit
äufierftem iprei§ an fçof. ®ird)ter, SBorbfabriEant, 3bacb=@d)m#

018. Sßieoiel Straft rottrbe ein Bumpenroerf mit 2—3
iiiter auf 100 in fpöfje ju fpebieren beanfprucfjen unb roa§
Mofjrroeite ift erforbertid) V Offerten unter (Sljiffre 618 an btc

©ïpebition.
619. 2Ber ridjtet entfpannte fgrcifenbtätter unb 511 roetcljC"

Brei§? Offerten unter ©Ijiffre 619 an bie ©ppeb.
030. 3d; mödjte eine befietjeitbe ®afferroertantage umbaueu

unb bie Straft auf elettrifdjem SBege 'prfa 200 m roeiterteiteu-
Sßad ift nun oorteitijafter eine SCurbine einptbauen ober bad
ftefjenbe SBafferrab (5300 x1400 mm) beftetjen ju taffen? ®affc^
menge 800—1000 @ef.-&iter, bei 1,40 m (Gefälle. Offerten unt^
©biffre 620 an bie (Sppeb.

631. 3Ber fjätte eine gut ertjatteue 31iertantmefferroetle u""
5—600 mm Spobetbreite billig abptgeben? ©ë fönnen audj 2 tpo®*

9Jîeffer unb eoentuett aüct) Säger baut geliefert roerben. Offerte
mit ^reidangabe gegen Staffa an it. Obrift, Stiagben.

6^2'. 2öer ÎJatte 1 ober 2 gan^ leitete ®rel)bant"fuppottMj
jimt 3(uffpannen auf ©oljbrefjbäitfe abzugeben? Offerten büct
an 3- Sietentjotj, ®redjdterroarenfabrif, ^fäffifon (fgüridj).

63S. Sßer tjätte eine partie 3t!titmuIatorengIafer abjugebcu,
470—480 mm tief, 210x190—280? Offerten an ©lettrisitätdu'Ct
Sßpfiadjen, ®. Soodti.
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von 10M0 Fr. wird herangezogen, um die erwähnte
Art der Gewinnverteilung zu ermöglichen. Für das
lausende Jahr sollen die Aussichten des Unternehmens,
das bekanntlich die Fabrikation elektro-thermischer Appa-
rate aufgenommen hat, günstiger sein.

Sterbende Wälder. Der durch die Legende des hei-
ligen Franzisms von Assissi geweihte berühmte Wald
des Klosters Bern a in Italien sei von den Mi-
litärbehörden zur Niederlegung bestimmt worden, um
den Eisenbahnen als Brennholz zugesührt zu werden.

Wie lange lebt ein Baum? Auf diese Frage gibt
ein Forstmann die folgende Auskunst: Nach sorstamtlichen
Berechnungen beträgt die Lebensdauer der Fichte höchstens
700 Jahre, der Silbertanne 425, der Lärche 275, der
Rotbuche 245, der Espe 210, der Birke 200, der Esche

170, des Hollunders 145, der Ulme 120 Jahre; die

Eiche beginnt mit 200 Jahren von innen zu faulen.

Flaschcnpfropfen aus Holz. In Deutschland ist es

jetzt gelungen, an Stelle dès jetzt selten und teuer ge-
wordenen Korkes die Flaschen durch Pfropfen aus Holz
zu verschließen. Eine Berliner Unternehmung stellt jetzt
diese neue Art Pfropfen in vorzüglicher Qualität her.
Als Grundstoff wird Birken-, Erlen-, Linden- und
Pappelholz verwendet, dessen Elastizität noch durch eine

besondere Bearbeitung erhöht wird. Diese Holzzapfen
sind hohl und so elastisch, daß sie beim Einschlagen mit-
telst Hand oder Maschine das Glas des Flaschenhalses
in keiner Weise der Gefahr des Zerspringens aussetzen,
und sie bilden einen so vortrefflichen Verschluß, daß sie
mit Vorliebe für Flaschen, die mit Medizin, mit altem
Wein und mit ähnlichen Flüssigkeiten, deren Kraft nicht
verloren gehen darf, gebraucht werden.

Glänzende Gixsxlatten. Gipsabgüsse lassen sich

schwer mit einer hochglänzenden Oberfläche herstellen,
weil der erhärtete Gips stets porös und so weich ist,
daß die allergrößte Sorgfalt und Geschicklichkeit ver-
wendet werden muß, um eine glänzende Oberfläche zu
erhalten. Ehe man an das Polieren herantreten kann,

ver svliàte viidel
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muß ihre Oberfläche gehärtet werden. Es gibt zwei
Wege, den Gips polierfähig zu machen. Der am meiste»
bekannte stützt sich auf die Verwendung einer Leimlösung,
die an Stelle des Anmachewassers tritt. Hierbei be-

kommt die Masse durch und durch eine größere Dichte.
Der zweite Weg begnügt sich damit, nur die Ober-

fläche zu Härten. Beide Verfahren haben ihre Vor-
und Nachteile. Bei Verwendung einer Leimlösung wird
die Abbindezeit des Gipses wesentlich hinausgeschoben,
wodurch der eigentliche Vorteil des Gipsgießens, in

Kürze harte Abgüsse zu erhalten, zunichte gemacht wird.
Die Zahl der Formen muß mindestens verzwanzigfacht
werden, um die gleiche Anzahl Abgüsse wie mit reineM
Gips zu erzielen, weil die Masse in der Form erhärten
muß.

Bei dem zweiten Verfahren werden die fertigen
Gipsabgüsse mit Flüssigkeiten behandelt, welche die Poren
an der Oberfläche ausfüllen. Als Härtemittel kommen

Barytverbindungen, Floate, Wasserglas, Borate usw-

in Betracht. Die Erfahrung hat aber gelehrt, daß das

Polieren die aufgewendete Mühe wenig lohnt. Die

natürliche Gußhaut ist meist härter als die Festigkeit,
die durch das Tränken erreicht werden kann. Deshalb
legt der Gipsgießer das größte Gewicht auf eine glatte
Oberfläche der Formen, um ein Nacharbeiten der Stücke

zu vermeiden. Je mehr Aufmerksamkeit den Formen
zugewendet wird, um so größer ist die Gewähr, Abgüsse

mit glatter, leicht glänzender Oberfläche zu erzielen-
Bei der Herstellung von Platten verwendet man zweck-

mäßig geschliffene Spiegelscheiben an Stelle von Fenster-
glas als Unterlage. Um den Hochglanz der Spiegel-
scheiden dauernd zu erhalten, sind sie von Zeit zu Zeit
nachzupolieren. Jede Verletzung der natürlichen Guß-
haut ist zu vermeiden. („Tonindustrie-Zeitung".)

Zu; der Praxis. - M die Praxis.
frage».

dlö. Verkaufs-, Tausch- und ArbeitSgefuche werden
unter diese Rubrik nicht aufgenommen; derartige Anzeigen gfl
hören in den Inseratenteil des Blattes. — Den Fragen, welche

„unter Chiffre" erscheinen sollen, wolle man Zy Cts. in Marken
(für Zusendung der Offerten) und wenn die Frage mit Adresse

des Fragestellers erscheinen soll, St) Cts. beilegen. Wenn keilst
Marken mitgeschickt werden, kann die Frage nicht aim
genommen werden.

<i>5. Wer liefert Kreide, pulverisiert oder in Stücken, und

zu welchem Preis? Offerten unter Chiffre 615 an die Exped.
tilti. Wer hätte zirka 50 m biegsames Drahtseil, 8—10 mW

dick, sowie 1 Riemenscheibe mit 2 Räuder, ca. 500x120x40 mW,

preiswürdig abzugeben? Offerten an A. Stuber, Mechaniker,
Schuottwil (Solothurn).

ttl? Wer liefert Fruchtbögli mit Geflecht? Offerten nM
äußerstem Preis an Jos. Virchler, Worbfabrikant, Jbach-SchwO-

tilbs. Wieviel Kraft würde ein Pumpeuwerk mit 2—3 Sek.-

Liter auf 100 in Höhe zu spedieren beanspruchen und was pst
Rohrweite ist erforderlich? Offerten unter Chiffre 618 an die

Expedition.
vkit. Wer richtet entspannte Fräsenblätler und zu welchew

Preis? Offerten unter Chiffre 619 an die Exped.
ttÄll. Ich möchte eine bestehende Wasserwerkaulage umbauen

und die Kraft auf elektrischem Wege zirka 200 m weiterleiten-
Was ist nun vorteilhafter eine Turbine einzubauen oder das be-

stehende Wasserrad (5300 x1400 mm) bestehen zu lassen? Wasser-

menge 800—1000 Sek.-Liter, bei 1,40 m Gefalle. Offerten unter

Chiffre 620 an die Exped.
KÄI Wer hätte eine gut erhaltene Vierkantmesserwelle von

5—600 mm Hobelbreite billig abzugeben? Es können auch 2 Pa^r
Messer und eventuell auch Lager dazu geliefert werden. Offerten
mit Preisangabe gegen Kassa an K. Obrist, Magden.

Wer hätte 1 oder 2 ganz leichte DrehbanksupportW
zum Aufspannen auf Holzdrehbänke abzugeben? Offerten diret

an I. Bietenholz, Drechslerwarenfabrik, Pfäffikon (Zürich).
Wer hätte eine Partie Akkumulatorengläser abzugeben.

470—480 mm tief, 210x190—280? Offerten an Elektrizitätswer
Wyßachen, G. Loosli.
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